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Deutsches Reich .
Neue Steuer» und Heeresforderunge»

werden i» der sffizivsen ,, 'Nordd . Altg . Ztg .
" offen und

deutlich angekündigt . Das Blatt weist darauf hin , daß in
der EtatLberatung aus dem Reichstag manche Wünsche laut
wurden , mid knüpft daran folgende Mahnung , die in dem
Hinweis ans neue Heeresverstärkungen gipfelt :

Sind hiernach die Anregungen , welche zu einer Belast¬
ung der Reichskasse führen, recht beträchtlich gewesen, so hat
es leider au Vorschlägen, woher diese Kosten genommen
werden sollen, gänzlich gefehlt. Im Gegenteil zeigt sich die
Tendenz, die Einnahmen herabzusetzen . Zu dem Entwurf
eines Postscheägesetzes ist in der Kommission eine Ermäßig¬
ung der Gebühren beschlossen worden, die einen Ausfall
an Einnahmen von annähernd 4 Millionen bedeutet.
Der Aufhebung des Scheckstempels , der 3 Millionen Mark
abwirst , wird von verschiedenen Seiten das Wort geredet,
auch die Aufhebung der Wertzuwachssteuer wird angeregt.
Hierzu kommt , daß schon aus Grund der bestehenden Gesetze
Ausfälle an Reichseinnahmen zu erwarten sind . Daß die
Finanzen des Reiches nicht imstande sind , neben den gesetzlich
schon bestehenden Verpflichtungen auch noch allen gegebenen

l Anregungen und Wünschen ohne Erschließung neuer
SteuerqueNen zu entsprechen , wird schwerlich eines Be¬
weises bedürfen. Unter dem früheren Schatzsekretär hatte

: der Grundsatz : „keine neuen Ausgaben ohne Deckung " auf
Men Seiten des Reichstags freudige Anerkennung gefun-

^ den . Und zum Segen unserer Finanzen ist nach ihm in den
letzten Jahren Verfahren . Jetzt scheint der Grundsatz so all¬
gemeiner Zustimmung nicht mehr sicher zu sein . Ein Red¬
ner hat ihn sogar, ohne Widerspruch im Hause zu finden,als bedenklich bezeichnet . Er hält es wohl für möglich, daß
man auch einmal in die Lage komme, notwendige Ausgaben
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Ansichten zu folgen . Sie müssen uns unrettbar wieder in
diejenigen Zustände zuxückführen , die wir dank der Finanz -
rrform seit kurzem überwunden haben. Zurzeit wird frei¬
lich die Deckung aller neuen Ansprüche an die Finanzirast
des Reiches aus der Besitz sieuer erwartet. Man darf
aber nicht vergessen, daß diese in erster Linie eine Er¬
mäßigung der Znckerfteuer ermöglichen soll, und daß die
isr Frühjahr aufgemachten Bilanzen auf weitere Ausgabe »
für den Bedarf des Heeres, wie sie angesichts der Weltlage
nicht vermeidbar fein werden, noch kein ? Rücksicht genommen
Hatzen.

Tie Notwendigkeit neuer Rüstungsvorlagen werden
sachverständigen gewissenhaft zu prüfen haben .

Des Mensche« Finger sind gespalten .
Daß er soll geben und nit behagen .

Hugo von Trirnberg ( s .mo) .

Fra « Welt .
Roman von Erika Riedberg.

<! Nachdncck verboten .
(Fortsetzung. )

Sie hob gewaltsam sei» Antlitz von dem Baumstamm .
Tauft zwingt sie ihn, ihr in die Augen zu sehen . .

Und wie sie so sich anschauten, fanden sie ihre Seele »
wieder in ihre» Augen, und alles zwischen ihnen wurde still
ttld klar .

Eberhard » neigte dir Atirn auf jhre Schulter .
„Ja — du — !"
Es war wie ein Ausatmen nach wilder Jagd . Leise

ftmiiegte Erdmuthe ihre Wange an sein Haar . In ihren
Augen stand ein Gelöbnis wie für Ewigkerten.

Lange hielten sie sich so.
„Weißt du, daß ich dein bin ? . Eberhard, lveißt du

°as ?" fragte sie. Ihre Stimme klang sanft und feierlich- und dennoch war ein Ruf darin, ein Weckruf .
„Ich weiß es , Erdmuthe. I » dir halte ich die Liebe

VW das G . ück und den Ruhm . — Aber, laß ab von mir^ ich rate ! »r gut
Sie legre sachte den Arm um seinen Hals . Ein wun¬

derschönes Lächeln überglänzte ihr Gesicht .
„Armer Freund ! Wie aufgewühlt muß deine Seele

du , wie sehr dein Wesen aus allen Fugen , daß du jo
ktwaS Törichtes denken und sagen kannst !
. Ich von dir lassen ? Ich , die ich unzertrennlich von^ bin , wie du von mir ?"'

„Jetzt noch, Erdmuthe ?"
„Jetzt und für alle Zeit ."
Er richtete sich auf. Mit beiden Händen umschränkte

ihr Antlitz.
„Für alle Zeit !"
Er neigte sich über sie und küßte ihren Mund .Mit der vollen , bewußten Hingabe des Weibes blickte

e zu chm auf.
„Immer werde ich bei dir sein. In allen Gedanken,allen Werken , die du tust, sollst du mich spüren.So wirst du ruhig werden und starL Wirst dich ge-

BctljN , l7 . Dez . Mehrere taufend Vertrauensmän¬
ner sämtlicher Bezirke des Deutschen Holzarbei¬
ter v er b a nd e 8 , die für gestern Wend nach den Kon -
kordiasälen in Berlin berufen waren , um zur Tarifer -
neuerung Stellung zu nehmen , erklärten sich zur Durch¬
führung der von der außerordentlichen Generalversamm¬
lung aufgestellten Forderungen einverstanden , deren
Hauptpunkte lauten : „Verkürzung der Arbeitszeit , eine
den Verhältnissen entsprechende Lohnerhöhung und den
weiteren Ausbau der paritätischen Arbeitsnachweise .

" Die
Ortsverwaltungen wurden ermächtigt , in diesem Sinne
die Verhandlungen zu führen .

Nürnberg , 18 . Dez . Der L audesa u s s ch u st der
Fortschrittlichen Bolkspartei in Bayern hat be¬
schlossen, der Reichslagsfratrwn der Fortschrittlichen Bvlks -
partei und der liberalen Vereinigung der Bayrischen Ab¬
geordnetenkammer volle Zustimmung und Anerkennung
für jhrs bisherige Tätigkeit auszusprechen . Tie Fortschritt¬
liche Volksparter nnrd auch fernerhin den Gedanken der
liberalen Einigung und der gemeinsamen Arbeit aller
Liberalen hochkalten , denn nur auf diesem Wege könne die
Zentrumsmehrhei ! in Bayern gebrochen werden . In der
Frage der Umwandlung der Regentschaft in Bayern
in die Königswürde wird die liberale Partei , wie
Abg . Tr . Mülclr -Meiningen hervorhob , sich ausschließlich
von dipn Standpunkte einer den Interessen des Landes
und emer vernünftigen modernen VerfaffungsentwvcNung
entsprechenden Lösung leiten lassen . Die fortdauernde
Kampsesstellnng der Partei gegen das ultramontane Mini¬
sterium Hab? damit nichts zu tun .

Ausland.
Die BoLschrrfterkonfereuz.

Aus London wird vom 17 . gemeldet : Wie das „ Ren -
tersche Bureau " erfährt , hatten die Botschafter gesternbeim Staatssekretär Grey i« Auswärtigen Amt eine
Besprechung , bei der die allgemeinen Grundlagen der
bevorstehenden Unterredungen beschlossen wurden . Wie das
„RerrttSsch? Bur .

" hierzu aus diplomatischer Quelle er-
Mhrtz, wich» jeder Beschluß nur als Referendum gefaßt

werden . Man hofft , daß der beständigere und raschere Mei¬
nungsaustausch , mit dem die Mächte in engere Bezieh -

dulden und ausharren lernen . Nur jetzt, nur jetzt", beschwich¬
tigte sie, als er stürmisch auffahren wollte .

„Nur ein Weilchen, Liebster du ! Sieh , eS ist hier alles
noch so frisch, laß es nicht zum Bruch kommen! Tein Va¬
ter hat das Menschenmöglichste im Nach geben getan . Und
dein armes, zerbrechliches Mütterchen, wenn du wüßtest, wir
selig sie im Gedanken an dein Hierbleiben ist ! Ertrages !
versirch's ! Und denke : über ein Kleines , da ruft mich das
Glück."

Er pcestlc ihre blühende Gestalt fest und fester in
feine Arme.

„Du Trösterin, du ! Wie du mich knebelst mit seinen
Worten ! Mer ja, ja — ich will 's versuchen — mehr kann
ich nicht versprechen . Ein Jahr — ein halbes — mehrkann kein Mensch. "

Durch die dunkelnden, jasmindufren -
den Gänge schritten sie zurück. Hand in Hand, wie ein
Paar Kinder, die sich gegenseitig zu irgendeinem tapiecen
Unternehmen stark machen wollen .

Aus ihren Zügen aber sprach die Kraft zu leiden und
zu überwinden.

Am Fuße der Terrasse blieb Erdnntthe stehen .
„Hol ' mir meinen Hut heraus !" bat sie . „Ich mochte

nicht mehr hrneingehen."
Eberhard ging die Stufen hinaus . Nach einer Weile

trat er wieder in die offene Tür und winkle Erdmuthe.
„Mutter bittet, sie will dich gern noch sehen . "
Nebeneinander traten sie in das Zimmer .
Die blasse Frau streckte ihnen die Hand entgegen . Trau¬

rige, tiefumschattete Augen sahen zu Erdmuthe auf . Ein
hilfloses Kindcrlacheln zog um ihren zarten Mund , wie sie
ihre Blicke über die beiden stolzen, kraftvollen Gestalten
gleiten ließ.

„Ja ihr ! Ihr habt das Leben und werdet es zwingen, "
sagte sie leise. „ Meines schwindet nun sachte, sachte dahin,und ich mit ihm. ES schadet nichts," lächelte sie, da Eber¬
hard eine beschwichtigende und abivehrende Gebärde zugleich
machte . „ Wirklich , es schadet nichts.

Als juuges Ding habe ich mir wohl manches Heller
rnch heiterer gedacht — aber das ist nun nicht anders . Nicht
jeder und nicht immer kann man im Lichte stehen .

Ick war auch zu scheu. Zugreifen war nicht meineArt . Und über dem Zögern und Zagen glitt mir das .Glück
vorüber — wenigstens das, was ich meinen Frendenanteilam Leben nannte .

2 » Jahrq

ringen zuemanver treten , einen wohltuenden uns be¬
ruhigenden Eindruck auf die europäische öffentliche Mei¬
nung ausüben und die Regierungen in den Stand setzen
werden , ihren Wunsch nach einer Lösung der schwebenden:
Fragen und nach Ausrechterhaltung des europäischen Frie¬
dens in die Wirklichkeit umzusetzen.

*

Die griechisch - türkische Seeschlacht .
K o rr st a n t in o P e l , 16 . Dez . Die Pforte teilt of¬

fiziell mit , daß die türkische Flotte , bestehend aus den
Panzerkreuzern „ Haireddin Barbarossa "

, „Torguth Reis ",
„ Medjidie "

, „ Afsar Teuffik" . und sieben Torpedobooten
zwischen Leninos und Chios auf die griechische Flotte
gestoßen ist . 'Nach zweistündigenr Kampfe sei der griechische
Panzer „ Keorgios Averoff " durch drei türkische Schüsse
schwer beschädigt worden und habe das Weite gesucht. Das
tückische Marineministerium veröffentlicht folgende De¬
pesche des .Kommandanten der türkischen Flotte : Das tür¬
kische Geschwader ist Montag früh 8 Uhr 20 aus den Dar¬
danellen auslaufend mit den griechischen Kriegsschiffen in
den Kampf geraten . Beide Flotten haben auf eine Ent¬
fernung vmr 8000 Meter bis zu 7050 Metern Schüsse
gewechselt . Offiziere und Matrosen haben große Ent -
schloffenheji und mustergiltige Tapferkeit bei der Erfüllung ,
ihrer Pflicht gezeigt . Im Verlaufe des Feuergefcchtes ,
das N/2 Stunden währte , haben drei oder vier türkische
Granaten den feindlichen Panzerkreuzer „Georgios
Averoff " getroffen . Seine 24 Zentimeter Geschütze am
Bug und seine 19 Zentnn . Geschütze wurden zum Schwei¬
gen gebracht . Tie übrigen feindlichen Schiffe suchten das
Weite , ohne sich in den Kampf zu mischen. Das türkische
Feuer konzentrierte , sich darauf ans den „ Averoff "

, der
ffdoch in Begleitung zweier kleinerer Schiffe die Flucht
ergriff . Mit Allah ' s Hilfe sind unsere Schiffe unbeschä¬
digt geblieben .

K vn st u n r i nopel , 17 . Dez . Wie ein Telegramm
des Kommandanten des türkischen Detachements auf M y -
riiene meldet , erschienen gestern früh zweiinKr 1 eg s -
schiffe verwandelte Dampfer vor M 0 liv 0 , for¬
derten , daß die Schiffe sich ans dem Hafen entfernten und
bombardierten , als diese sich weigerten , den Hafen . Das
Gebäude der Tette publique , das Zollgebäude , 2 Läden,
eine Bäckerei , 2 Kaffees und ein Hotel gingen in Flam¬
men auf . Einige Häuser mrd Läden wurden beschädigt.
Menschenleben sind nicht zu beklagen .

* '
, . ^ ,

Paris , 17 . Tez . Frankreich ist um das Schauspiel
gekommen , den Führer der französischen Sozialisten F a u--

Jhr aber — " sie rtzchtete sich ein wenig auf, ihre Äugen
gewannen Jugendschönhcit und Jugendglanz zurück. „ Ihraber seid Siegcrnaturen . Du , Erdmuthe, hast deine Proben
bestanden. Eberhard steht mitten im Kampf.

" Sie nahm Erd-
muthes warme, schlanke Hand und fügte sie mit der ihres
Sohnes zusammen.

„ Ich kann ihm nicht helfen, — sorg du, daß er nichthart wird.
Biel Liebe hat er -rötig, und noch mehr, viel mehrGeduld . Gib ihm beides ! Ermüde nicht ! Gehe chm im¬

mer wieder nach ! Denn es kann ein Tag kommen , an demdu ihn fern von dir sichst .
Dann wende dich nicht von ihm, ach tue es nicht !

Weißt du, was falscher Stolz heißt ? Nein , du weißt es
nicht. Tu bist wahr, wie das Sonnenlicht , und treu und
stark.

Erdmuthe — geh ihm nach ! — Ach — ohne dich ver¬liert er sich . "
Sie lehnte sich matt zurück. Schweigend sahen die bei¬den jungen Menschffi aus dre zarte, gebrechliche Gestalt nieder.
In Eberhards Zügen kämpfte Rührung mit einein Un¬

behagen, das fast schon Groll ivar.
Hielt ihn die Mutter für so schwach ? Bot er so ge¬ringe Garantien im Lebenskampf?
Ein Weib war nötig ihm zum Schutz , zum Halt ? Be¬

griff dies seine, liebevolle Herz nicht die Beschämung, die
ice ihm in ihrer Sorge antat ?

An Erdmuthes starte Schultern sollte er sich lehnen ?Cr, der Mann ? Der Kraft von Hunderten in sich fühlte,gab man ihm nur die Bahn frei ?
Was machten sie hier aus ihm ? Vorhin kam ein lörichrerKnabe und wandt- mit Lachen und kecken Witzen das Steuer

seines Lebens, aus daß für ihn, für diesen Knaben, Vorteil
herausspränge , uno jetzt stellte die Mutter ihn , den Mann ,gewissermaßen in den Schutz des Weibes , das er liebte ?O Scham ! Rauschend schoß ihm das Blut zu Kopf.Ter Gedanke , so bevormundet, als ein unselbständiger, lau¬
nenhafter Augenblicksms - lch vor ihr zu stehen , war ihm nn-
erträglich.

„ Mutter , was tust du ?" murmelte er, „ ich bin dochkein Kind !"
Die krank? Frau lächelte. Sie tastete nach feiner Hand.

(Fortsetzung folgt. )



-rLs mit her Pistole in - er Harrd im Duell zu sehen.

sTrr Senator Henri Verenger hat Jaures seine Zeu -

-gen geschickt , rveil er sich durch einen von ihm gezeich¬
neten Artikel der sozialistischen „Humanits " beleidigt ge¬

fühlt, worin gegen den Senator die Anklage des Wahlbo -

ckrngs und der Wahlfälschung erhoben wurde . Da Jauräs

anläßlich der antimilitaristischen Demonstrationen zwei

Tage von Paris abwesend war , konnte er erst gestern die

Forderung erwidern . Er tat dies , indem er dem Senator

Berenger einen Brief sandte , worin er die gegen diesen
ierlwl -enett Anklagen aufrecht erhielt , einige in dem Artikel

-enthaltene persönlich beleidigende Ausdrücke aber zurück-

nahm , Dereuger erklärte sich mit Vieser Lösung zufrieden
uno nahm seine Förderung zurück .

Mons , 18 . Dez . Im hiesigen Gymnasium brach
Wahrend des Unterrichts Feuer aus . Sämtliche S chLhe r
kennten gerettet iverrdcn .

Nom , 18 . Dez . Unter den bei dem Eisenbahnunglück
de, Llangano getöteten Passagieren befindet sich auch ein

Toter , dessen Paletor die Firmaangabe eines Frankfurter
Schneidergeschästs trug . Man vermutet in ihm einen

Deutschen . Nach dem Journale d' Jtalia sollen sich
un . er den Verunglückten drei Deutsche befinden .

Pon - on , l7 . Dez. Wie das „Reutersche Burein "

ersähet, sind die Verhandlungen über die neue chl --

7i etliche 2k , Millionen Pfund Sterling -- Au¬

le ck; e so gut wie abgeschlossen . Tie 6 Banken , welche die

englische Bankgruppe des Sechsmächtc -Syndttats bilden,
haben sich über die Hauptpunkt ? geeinigt . Die Verhand¬

lungen ruhen aber , dis die Verhältnisse aus dem Balkan

geklärt sind. Sobald die Friedenskonferenz zu einer Ke»

Dndchung gelangt ist , wird der endgiltigc Anleiheoertrag
abgeschlossen werden .

Ncwyork , 17 . Tcz . Der erst vor wenigen Tagen

gewählte Präsident der N eg e r r e p u b l i k San Do¬

mingo , Pater Nouol , hat seinen Rücktritt ange -

kündigt . Damit dürste der letzte Versuch, die verworrenen

Anstände von San Domingo zu regeln , gescheitert sein.

Man erwartet jetzt eine bewaffnete Intervention der

Bereinigten Staaten , zumal der Kreuzer „NcwhamMre
"

^chou vor einigen Tagen nach Sau Domingo abgegan -

gen ist.
Ti"'»» -

Württemberg.
Die«ftn»chrichlem

Der König hat auf 1 . Januar 1913 die Stelle eines

Vortragenden Rats im Ministerium des Innern dem Re-

gierungsrat , titulierten Ministerialrat Tr . Michel in die¬

sem Ministerium und die Stelle eines Regierungsrats im

Ministerium des Innern dem Rcgierungsrat Dr . Hof¬
acker , Hilfsarbeiter in diesem Ministerium , je ohne Blen¬

derung ihres Titels übertragen, ferner dem OberamtZsekre -

rär Bl um bei dem Oberamt Göppingen die nachgesuchte Ent¬

lassung aus dem Staatsdienst zum Zweck des Uebrrtritts in

dm Gemeindedienst erteilt .

Die Kandesproporzwahl 1M7 .

Im ersten Landeswahlkreis , dem Ncckar --

und Jagst kr eis wurden am 9 . Januar 1997 gütige
lEinzelflrmmcn abgegeben 1804683 . Hiervon entfielen auf
die Sozialdemokratie 508 420, die Volkspartei 455180 ,
die Konservativen 670 021 , das Zentrum 270 687, die

Äajicnallibcralen 200375 Stimmen . Bon den 9 Sitzen
erhielten Sozialdemokratie 3 , Dolkspartei 2, Konservative
2 . ZenLrrmr 1 , Nationalliberale 1 . Gewählt wurden von
der Sozialdemokratie : Redakteur Feuerstein -Stutt¬

gart mit 114 482 , Gastwirt Schlegel-TUingen mit

113 866 , Buchbinder und Gemeinderat Dietrich - Stuttgart
mit 113 242 , von der Volk spartet : Rechtsanwalt Tr .

Nsas -Stuttgart mit 103 480 , Mittelschullehrer Löchner-

Stuttgart mit 73 446, von den Konservativ cn Rechts¬
anwalt Kraut -Stuttgart mit 101 635 , Gutsbesitzer Freiherr

Perglcr v . Perglas --Cannstatt mit 76946 , vom Zen¬
trum Postsekretär Graf -Stuttgart mit 91936 und von

den Nation alli beraten Fabrikant Kübel-Cannstatt
.mit 3? 822 Stimmen .

Im zweiten Landcswahlkreis , dem

Schwarzwald - und Donaukreis fielen 1 460119

gütige Einzelstimmen . Davon bekamen das Zentrum
699 401 , die Bolksparter 314 762 , die Sozialdemokratie
230 331 , die Konservativen 160300 , die Nationalliberalen
155 326 Stimmen . Bon den 8 Sitzen bekamen das Zen¬

trum 3 , die Bolksparter 2 , die Sozialdemokratie , die Kon¬

servativen und die Nationalliberalen je 1 . Gewählt wurden

vom Zentrum Sradtpfarrer Tr . Späth - Biberach mit

148 715, Hauptlehrer Weber -Heilbronn mit 147 291 , Re¬

dakteur Hanjer -Stuttgart mit 138 456 , von der Bolks -

parrei Wirt Reihling -Bernloch mit 66154 , Prof . Tr .

Nägele -Tüdmgen meit 62646 , von der Sozialdemo¬
kratie Ärbeftersekretär Matrullat -Sruttgarr mit 86844 ,
von den Konservativen Redakteur Körner -Stuttgart
Mir 40693 , von den R a tion a l l i b e ra l en Oekonomie-

aot Brnttleon lllm mit 38697 Stimmen .
Im ganzen Land waren von den 3 264 802 gütig

abgegebenen Einzelstimmen entfallen auf das Zentrum
als die stärkste Partei 870088 , auf die Bolkspartei als

zwcue Stärke 769 942 , auf die Sozialdemokratie an dritter

Stell ? 738 751 , auf die Konservativen an 4 . Stelle

630 321 , aut 'die Nationalliberalen an letzter Stelle

366 700 Stimmen . Bon den 17 Landessitzen erhielten das

Zentrum , die Bolksparrei und die Sozialdemokratie je 4,
die Konservativen 3 und die Nationälliberälen 2 Man¬

date . Wahlberechtigte waren es 485 800 . Stimmzettel wur¬

den 383 580 d . i . 79 Prozent der Wahlberechtigten ab¬

gegeben. »

Stuttgart , 17 . Tez . Bei der heute vormittag im
-Lornagsaat des Landcsgewerbemufeums vorgenommcnen
Borschlagswahl für sie Ernennung des Vertreters
des Han s w erks zur Ersten K a mmer erhielten der

Berbandsvsrntzende der württembergifchen Gewerbevereine,
Flaschnermeistcr Julius L o r enz -Stuttgart 75 , Bäcker¬

meister Friedrich schurr , Vorsitzender der heilbronner
Handwerkskammer , 62 , Metzgecobermcister Häußormann -

Stutlgan 7 , Schreinermeister llebel , Borstand der Hand -

werkstanirner rn Ulm 5 , und Tapeziermeister Fischer in

Stuttgart 2 Stimmen .

Bötkrttünd am heilige « Abend . Zum erstenmal
seit vielen Jahren trifft es sich Heuer , daß am heiligen
-Abend der Vollmond leuchtet . Früh 5 Uhr , am 24 . De¬

zember tritt dm Mondscheibe in ehre größte Hell ' gekft
ein und ist während des heiligen Abends die ganze Nacht

sichtbar.
Zur Invaliden - nnd Hinterbliebenerr -Ber -

sichevung Tw Deutsche Rcichsversicherungs -Ordnung hat
einschneidende Gefetzes -Älenderungen gebracht, besonders
auch m Hinsicht auf Erwerb und Verlust der Anwartschaft
auf Reute . Tie Frist zur Wiedererlverbung der verloren

gegangenen Amvartschaft ist aber ganz allgenrein also

auch für Personen im Alter von über 40 Jahre ver¬

längert worden bis zum 31 . Dezember 1912 . Nur noch
bis zu diesem Tage können erloschene Ansprüche nach altem ,
viel günstigerem Recht wieder erworben werden . Es hat
sich schon eine große Zahl früherer Mitglieder der In¬
validenversicherung zur Erneuerung gemeldet . Es haben
aber offenbar noch viele versäumt , ihre Rechte geltend zu
machen, besonders selbständig gewordene Kleinmeister sowie
Frauen , die vor ihrer Verheiratung schon einmal als Ar¬

beiterin . Tienftbote etc . in versicherungspflichtigcr Be¬

schäftigung ge stariden nnd ihre Versicherungspapiere verlo¬
ren haben oder sic verfallen liehen . Da nach dem 31 .

Dezember 19l2 alle Klagen und Beschwerden der Be¬

treffenden erfolglos sein werden, soll auf obige wich¬
tige Bestimmung nochmals besonders aufmerksam gemacht
werden .

Der Schwäbische Atbvercin wird im Jahr 1913
tue Ferer seines 26jährigen Bestehens begehen. Erfreut
über den heurigen Zuwachs (mehr als 4000 neue Mit¬

glieder ) , hofft er bei diesem Jubiläum 40 000 Mitglie¬
der zu zählen . Tie Ausgabe eines reichillnstricrten Gc-

schcntwerkes über die Schwäbische Mb (neben den bekannten
Monatsblättern nnd einer Festnummer ) , einer neuen
Karte , eines Wegbüchleins mrd ändere Darbietungen zürn
Jubiläum , die 'Erbauung eines Jubiläumsturins auf dem

Rosberg und die Eröffnung einer Gemäldeausstellung sind
auf den Sommer 1913 angekündigt . Die Vorbereitung und

Leitung der Jubiläumsarbeiten , des Turmbaues , der Fest¬
schrift und der Festnummer ist Professor Nägele in

Tübingen Übertrager ! . Zur Gediegenheit und zum Reich¬
tum des Gebotenen steht der niedere Beitrag (2 Mark im

Jahr ) in 'keinem Verhältnis . Es darf wohl gesagt wer¬
den , daß der Verein zur Erhaltung und Ergänzung seiner
Schöpfungen aus eine immer größere NkitgliederzaU ange¬
wiesen ist und das , nur durch eine solche seine in jeder Hin¬
sicht gemeinnützige, echt vaterländische Tätigkeit fortgesetzt
werden kann . Also : Frischauf zum neuen Jahr ? !

Tübingen , 17 . Dez . Ter in Halte ausgebrschrne
Kl ini ke rst re i k , dessen Uedergrersen auf andere Univer¬
sitäten zu befürchten ist, wird für Tübingen keine Folgen haben.
Der Brauch, daß Ausländer auch ohne das von den Reichs,-

deutschen geforderte Physikum zu klinischen Vorlesungen zu¬
gelassen werden — dies ist die Ursache der von Halle -aus¬
gehenden Bewegung — besteht nämlich hier nicht - Vielmehr
werden hier von sämtlichen Klinikern die gleichen Vorbe¬
dingungen verlangt, d . h . klinische Praxis ohne Physikum
ist ausgeschlossen .

Nah und Fern.
Mordversuch und Selbstmord .

Aus Hcilbronn wird gemeldet : Auf einem

Spaziergang , den der 18 Jahre alte Laufbursche
Schrever Dienstag abend mit der Fabrikar¬
beiterin K . aus Bückingen im nördlichen Teil außer¬
halb der Stadt unternommen hat , ist es zu einer blu¬

tig e n S z e n e gekommen. Anscheinend hat sich das Mäd¬

chen geweigert , das Verhältnis mit dem Burschen fortzu¬
setzen, so daß es Zu einer Auseinandersetzung kam , m seren

Verlaus Schreher mehrereRevolverschüsseauf das

Mädchen abfeuerte und es schwer verletzte . Ms
der Tater das Mädchen neben sich umsiukcn sah, richtete
er sie Waffe gegen sich selbst und tötete sich ourch einen

C ch u ß in den Kops. Das Mädchen konnte sich , als es aus
einer Ohnmacht erwachte, bis zu einem Haus in der

Nähe schleppen . Von dort wurde die Polizei benachrich¬
tigt , die für die Ueberführung der Schwerverletzten ins

Krankenhaus besorgt war . Tie Leiche des jugendlichen
Selbstmörders wurde nach dem Leichenhaus geschafft .

Ter Wertbrief.
Als am Montag in Mühlacker durch den. Brief¬

träger . ein Wertbrief über 3000 Mark an seine Adresse über-
mittel werden sollte, stellte es sich heraus , daß er nicht
mehr vorhanden war . Ob der Briej auf dem Bestellgang
verloren ging oder ob er entwendet wurde, konnte noch nicht
festgestellt werden .

Bpanv- und Nnglücksfälle.
In Stuttgart ivurde zwischen der Calwer- und Kron¬

prinzstraße ein etwa lOjähriger Knabe von einer Taxa -

metcrdroschke überfahren . Der Knabe , dem anscheinend
das Kreuz zerdrückt wurde , war sofort tot .

In Stuttgart ist Dienstag vormittag gegen 9 Uhr
in dem Hause Lindenstraßc 14 eine Frau vom 3 . Stock .in
die Tiefe gestürzt . Sie war sofort tot .

In Willmandingen bei Gammcrtinge« ist eine

Bauersfrau mit der Ecdöllampe zu Fall gekommen, wobei

ihre Kleider Feuer singen . Bis Hilfe kam, war die Frau
schon jo stark verbrannt , daß sie nicht mehr zu retten .war .

Brandstiftung .
In Enzberg versuchte nachts der ledige 28jährige

.Kaufmann I . tzeinzelmann das Haus des Gemischwaren¬
händlers CH . Tyumm , zu dem er in noch unaufgeklärten
Beziehungen steht, asszuzüuden , indem er Erdöl in Behälter
gon und brennende mrzen dazu steckte. In dem Laden war
auch ein Erdölsaß. dessen Explosion drohte. Als Frau
Thumm den Erdölgeruch wahrnahm und die Sache entdeckt
wurde , sioh .tzeinzelmann aus dem Ort . Es ist noch nicht
ganz gusgeklört , welche Beweggründe der Täter halte.

Zwei Wilderer erschösse«
hat in Türen der F 3 rster der Prymschenverwaftung beim

Kaninchemagen. Die behördliche Aufnahme des Tatbestandes
hat ergeben , daß der Förster nicht in Notwehr gehandelt
hat . Der eine der Wilderer hatte die Hände in der Tasche,
der andere lag neben dem Eingang des Kaninchenbaues.
Zwei andere Wilderer hatten den Förster um Schonung ge¬
beten » während die Lüderer keinerlei Waffen bei srch führte» ,

befand sich der Förster in gedeckter Stellung , mn wo ans er
die beiden rnedcrstreckte.

Ei« Wahlkandidat , der dir Polizeistunde jnuchait
Bei den letzten Bürgerausschußwahlen irgendwo beteiligte

sich auch ein „Frauenkomitee" eifrig am Wahlkampf und
suchte u . a. durch eine Reihe von Inseraten für seinen Kan-
didaten Stimmung zu machen . Da hieß cs : „Ihr Frauen ,
dringt darauf , daß eure Männer alle Herrn Hotelier .Her¬
mann R . wählen, denn er sorgt dafür , daß unsere Männer
trotzdem keine Polizeistunde besteht, nachts zwölf Uhr rurch
Hanse geschickt werden . Er ist der einzige Gastwirt, der
püvklliw schließt"' . Daneben findet sich noch der Notschrei
cincr einzelnen schönen Seele , der kurz und lakonisch lautet :
„Wählt Herrn Hotelbesitzer Hermann R ., er tritt für dir
Polizeistunde ein " . Unterschrift : „Eine Eifersüchtige , die ihren
Manu öfters des Nachts mit Hemd und Regenmantel be¬
kleidet nach Hause holen muß."

GerichLssaal.
Berlin , 17 . Dez . Im Landes Verrats Prozeß

gegen de» Sergeanten Gustav Wölferling vom
Brzirkskommandv Thorn wurde in später Wendstunde das
Urteil gefällt. Es kautet : Der Angeklagte wird wegen itze^
sährdung der Sicherheit des Deutschen Reiches durch Ver¬
rat militärischer Geheimnisse zu 15 Jahren 8 Mona¬
ten Zuchthaus , Ausstoßung aus dem Heere, Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren ;,vd
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Die Summr von
76 VW Mark, die der Angeklagte für seine Verräter » ; » er-
hattev hat, wurden vom Staate beschlagnahmt .

Budapest , 17 . Dez . In dem Prozeß gegen den ALg.
Kovacs , der seinerzeit in der Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses auf den Präsidenten Graf Tisza geschossen
hatte, verneinten die Geschworenen die Schuldfrage, worauf
der Gerichtshof den Angeklagten srcisprach . Kovacs wurde
nach ^monatlicher Untersuchungshaft freigelassen .

Spie ! rmv Sport und rkttftschiffahrt
Auch ein Opfer - es Flugsports.

In Mühlhausen im Elsaß ist ein junges Mädchen
namens Frey auf eigenartige Weise tödlich verunglückt . W
ein Aervplan über der Stadt kreiste, blickte sie in dir Höhe
und achtete nicht aus den Weg . Sie kam dabei dem .ilsrst
des Kanals zu nahe und stürzte hinein . Sir konnte nur
als Leiche geborgen werden . Von den zahlreichen Straßen-

Passanten hatte keiner das Unglück bemerkt .
London , Das Militärluftsckiff „Brthck ist

bei Farnboranah Hill , nachdem durch Gefrieren des Brenn-
stvffs an der Maschine eine Störung eingetreten war, verun¬
glückt. Das Luftschiff wurde zwischen die Bäume des Parks
der Kaiserin Eugen« getriebni.

Tarin , 17 . Dez. Ein wissenschaftlich« Versuchs¬
ballon des Observatoriums Pavur hat eine Höhe von,
37 000 Metern erreich . Dies ist die größte bisher je¬
mals von einem Versuchsballon erreichte Höhe. Der seW -

ftärchige Höhenmesser ist von Professor Gamba am Obser¬
vatorium geprüft worden .

Aus der Schlacht bei Kirkiliffe .
Von Paul Lindenberg .*)

Tu lag nun KirMsse unten , freundlich aNsschsmwd
bei der ! S -trahlen der nach dem doppelten Unwetter vre

Nacht blutrot ausgegangenen Sonne , als ob diese einen

Widerschein bildete des in grausamem Ringen oergosseum
kostbaren Lebenssaftes . In der Entfernung von fünf ,Ms -

rncteru konnte man genau die einzelnen Moscheen und

Minaretts unterscheiden und die in den Vorgärten gelegenen
weißen Häuschen erkennen . Hinter den Erdaufwürfeu , hin¬
ter SanLsackverdeckungen und in Schützengräben sowie hin¬

ter aus Stacheldraht hergestellten Hindernissen sah man

lange , dichtgescharte Linien von Infanterie ; mehrere Ab¬

teilungen Kavallerie hielten nahe dem Hauptzugang der

Stadt unterhalb der Straße . Won Artillerie ivar nichtk

zu entdecken , sie war auf einigen kleineren Höhenzügen

gut verborgen : nur kleine weiße Wölkchen, di? dort in dst

Morgenluft hinausgestreut wurden , zeigten , daß die Ge¬

schütze in Tätigkeit waren .
Die bulgarischen Batterien hatten einige Zeit ge¬

schwiegen , jetzt aber begannen sie aus ihren gedeckten Pl>-

sittoncn nördlich der Festung in einer Entfernung von nicht

ganz sieben Kilometern ihr gemeinsames Feuer , das aus

die feindlichen Stellungen vor der Stadt und auf letztere

selbst gerichtet war . Man sah , wie die Granaten Platzten ,

hier ttefe Furchen in den Aeckern ziehend nnd die Erde

auswirbelnd ; dre weifen Wölkchen verraten , daß di"

Schrapnells eingeschlagen, dumpfe Knalle lassen sich ßl -

nehmen und Rauchwolken steigen auf . Nun mischt HÄ
in die Kanonade tiefes Brummen , auf beiden Seiten sind

die schweren Oftschütze in Tätigkeit getreten , in kleines
'nräumen dröhnt Schuß auf Schuß Wie verschlaft!?

und scheinbar völlig unberührt von allem - liegt die Stadt

da, weis., als hätte die Gebäude ein Zuckerbäcker geformt.

Da steigt mit einem Male an zwei Punkten dunkler Rauch

aus, sich schwer in dicken Fladen hinlagernd uns langsam
ausbreitend . und plötzlich lodern Flammen hindurch: die

bulgarischen Granaten haben gezündet . Einzelne schlagt

jetzt auch in die feindlichen Truppenmassen ein, man ü<
'">,

wie alles ausei !kande,rstrew . man hört den schwachen Hake

der türkischen Hornsignale .
„Bald wird der Tanz von neuem beginnen ! Jungrach

macht Euch zurecht," sagte ein Major des achtzehnten R?Zß
ments , „setzt wollen wir den Osmanli - noch einmal tüchNil

einheizen .
"

Tie Soldaten traten an , die Gewehre waren gejE

bert worden , die srischverteilte Munition hielt man dew:!,-

aus allen Mienen leuchtete die gleiche Kampfs« udigk -"!"

„Wenn wir nur erst rankommen , wir werden ihn^

schon das Lausen beibringen,
" sagte einer , und ein anderer .

„ Das Mittagbrot soll uns in KirkiMe schmecken ,

lieh sind wir Sie ersten dort .
"

Die ersten dort das schien mit einem Make ^

allgemeine Losung zu sein.
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0 Tie packende Episode , auf Ärrind des Berichtes eMcs

kämpsrrS cninehmsn wir Oslo ui Lindenbergs neuer ckuSs
?

tchrist »Wider den Halbmond " . Eine Erzählung aus erMhfy
buigarisch- lürkucheu Kriege . Mit Vollbildern und Illustrationen ' v tl <,
4 Mk . Berlin, Fcrd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung . Da§

dürfte z» den beliebteste ': LeihnachtsKLben- zählen -
a



„M -merWen, wir müsset, dft erstm sem !" ging eZdurch die Reihen .
Wn OrdMnanzossizier kam schweißwerlerll > heraus :„Alles vorrückrn, sobald das Signal erklingt ! Nur dieUrtMeric bleibt oben, sie greift bekm Beginn des Mmpftsein !"
Auch die Vorgefundenen feindlichen Geschütze hatte m inin die erforderlichen Stellungen gebracht ;zwei Batte¬rie« waren jetzt hier vereint , die Bedienungsmannschaftwar ' ür beide ausreichend .
„Marsch ! "
Die Truppe setzte sich in Bewegung . Man nahm dengebahnten Weg, der direkt nach Kirkilisse hmuntersührteund den auch noch der Erstürmung des Forts die Besatzungdesselben gewählt . Ter Rückzug mußte ziemlich geordnetvor sich gegangen sein, denn man fand außer einer An¬zahl von Toten nur wenige sortgewvrsene Waffen und

Patrrmengürtel . Bald war man unten angelangt , die Ebenebreitere sich hier mit leichten Geländeweilen aus , Gewehrbei Fus . standen mehrere Bataillone der während derNacht herangezogenen bulgarischen Reserven .Das achtzehnte Regiment vereinte sich hier auch im't
seinen zwei anderen Kompagnien , die auf ein Drittel
zusammengeschinolzen waren . Ernst begrüßten sich dieLeute , die Offiziere drückten sich die Hand , kein Wortwurde gewechselt über die schweren Verluste , die manerlitten . Man sprach auch nichts von dem vorangegangenenKamp ! und seinem Erfolg , man tat , als bemerkte man nichtdie Mitglieder der Sanitätskolonnen , welche die Verwun¬deten aufhoben und sorttrugen zu den dort sichtbaren! Kmhulünzwagen , man schien nicht das Stöhnen und die

i HMunterdrückten Wehruse der Schwerverletzten zu ver¬nehmen. Es nun , als ob man seine Kräfte nur für neueTalen sammeln wollte »nd jede Störung als Beeinträch¬tigung dreier eisernen Willenskraft betrachtete .Ein Adjutant kam herangeprescht, daß unter den eilen¬den Husen des Pferdes Sand und Steine auftvirbelten :
„Zum Angriff vor !" schrie er schon aus der Ferne . „ DieTürken wollen nach Lüle Burgas durchbrechen ! Dorr dieRedpute ist zu nehmen und unbedingt zu halten !" und schonkostete er aus dem dampfenden Roß weiter , um den Be¬
fehl anderen Truppenkörpern hinter dem Fort zn über¬bringen.

„Marsch ! Marsch !"
Wiederum zuckte und ruckte es gleich elektrischenSchlägen durch die Reihen , schweigsam setzte man sich in

Bewegung, alsbald in Sturmschritt übergehend . T-a quolles aus der Redoute hervor , ein ganzes Regiment brachheraus , den Angreifern entgegen .
„ Halt ! Feuer !"
Wie festgebannt standen die Kompagnien , drei Salven

abgebelch .
„Zum Bajonettangriff ! Vorwärts -marsch !"
Vorwärts stürmten die Mutigen und Entschlossenen.Tie Türken , die schwere Werluste erlitten , fluteten zurückhinter die Verhaue aus Flechtwerk und Stacheldraht undin den Schutz der Schanzen . Hei, ivie jagten die Bulgarenhinterher in ununterbrochenem Lauf . Nun aber prasselts»löhlich aus der Höhe hernieder , die feindliche Artillerie

überschüttet die Borstürmenüen mit Schrapnells , die Ku¬
geln klatschen herab , gleich großen metallenen Erbsen ,Dutzende der Tapferen sinken zu Boden . Ein Sprung seit¬wärts, um nicht die gefallenen Kameraden zu treten , weiterM weiter gehts - Die Türken haben die Befestigungen
erreicht , ein unregelmäßiges Feuer auf die Undringendeneröffnend. Es reißi gleichfalls Lücke auf Lücke, jetzt aberMs keil? Halt mehr .

Die Offiziere stürmten voran , mancher von ihnenbricht zusammen .
Hinüber gehts über die Verhaue und über die Wälle ,Nil dem Bajonett dringt man vorwärts , Ter Widerstandwird gebrochen, die Türken tuenden sich zu hastiger Flucht .„Haltet Euch zusammen !" rufen die Offiziere .Ueber die Wpfe hinweg saufen die Granaten , siehinter den Gliedern mit einem miauenden Ge¬

räusch ein, manch ärmer , dort liegender Verwundeter mag»cm den Sprengstücken zerrissen worden sein.
„Die Front nach rechts !" schreit der älteste HaupL-ftann, der die Führung übernommen , da sämtliche Stabs¬

offiziere gefallen ,
j Miederwersen ! "
! Die Leute gehorchen, man wärst sich halbgeduckt niederMr kniet, das Gewehr im Anschläge.
, Zwei türkische Regimenter brechen hart hervor , denMgaren in die Flanke - fallend .

„Ruhe ! Kinder ! R -rche ?" ermahnen die Offiziere .
gut, jede Patrone ist wertvoll . "Tic beiden türkischen Regimenter schienen cs ^ruf einen

irmettangrisf abgesehen zu haben, sie waren in drei -
Uebermacht.

„Feuer !" .
i Wie silbriger Dunst schwebt es über den Linien .

. .. Eitt gezielt war die Salve ^ -der -̂ i«e zrveite .mnd-LrMe ..ja«
Entschlossen jedoch dringen , die Türken vorwärts ,^ !»tzer und näher schallt ihr : „Mlah ? Allah !"^ „Zurück in die Redoute !"

Rur zögernd scheinen die Leute dem Befehl zu ge¬il.
Ulster der Verwundeten schleppt sich hinterher .
„Wo hist du verwuirdet ?" fragt . ihn ein Offizier .„ Air allen Stellen , Herr Leutnant .

"
„Wie, überall ?"
„Ja , die Hände sin- durchschossen , hier der Fuß aucher kckinfprrt pÄ « ich in der linken Seite .

"
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>» der Schulter schmerzt es, und in der linken
«Ist keine Krankenbahre in der Nähe ?"

staS"
rrr

"

imk« „Nicht doch, Herr Leutnant , ich komme jchon selbsterü : ^ zürn Verbandplatz . Es sind auch noch viele Ber -
^ Mchrteha, die nicht mehr gehen können, für sie müssen^ « Tragbahren bleLen ! "

'

^ Ter Verletzte hatte die W orte mühsam hervorgestoßen,' wankte weiter , dann legt ! er sich hin, um nicht mehr^ ufiehen.
„Allah, Allahs

agsA dKan unterscheidet schon die einzelnen Gestalten der8 b« Maden ,
N «» , Da rasselt und klappert es heran , zwei bulgan

'
sche"Serien tauchen hinter der Bodensenkung aus, über Tote

stnd '
Gepäckstücke knirschen die Räder hinweg, feindlicheMügeln strecken die Pferde mehrerer Geschütze nieder, wildüberschlagen- sich die Tiere , aber schon hat man die Be¬spannung abgerissen, Kanoniere packen an , die Rohre wer¬den gewendet und nun schlage» die Geschosse gleich danachin die Massen ein.

„ Jetzt gibts auch für uns Arbeit !" schreck der ältesteHauptmann vnM das Gedröhnt . „ Trompeter , marsch ,marsch !"
Die Trompeten schmettern, die Trommel » wirbeln ,unter Hurrarufen geht' s gegen den Feind .Ter wartet aber nicht mehr den Anprall ab, seineReihen sind furchtbar gelichtet, in wilder Hast Weichendie beiden dezimierten Regimenter zurück, aus ein Kaval¬lerieregiment stoßend, das soeben vorbrechen wollte.Wiederum sprechen dst> Geschütze ihre eherne Sprache ,wiederum speien sic Tod und Verderben .Blut und schaumbedeckte Pferde rasen heran , ihreReite ' ' sind verschwunden. Hinter ihnen werden einigeDutzend Kavalleristen sichtbar, die einen schwingen dieSäbel , dir anderen schlagen mit diesen wir wahnsinnigauf die gehetzten Tiere ein, deren sie nicht mehr Meistersind-

Ein kurzes bulgarisches Kommando , das Knacken der
Gewchrverschlüsse, von den Reitern ist nichts mehr znsehen .

„Nun drauf 'los ! Vorwärts , vorwärts ! Tas Bajonettgerad' aus ! Marsch -marsch !"
Ncrvenaufpeitscherid sind die Klänge der zum Sturm

auffordernden Trompeten und Trommeln . Die Kolonnenstürmen den Feinden nach, die Kanonen , soweit sie nochihre Bespannung haben, jagen über Stock und Stein .Von den Forts her und von den anderen bulgarischenStellungen dröhnen die Fest»-- und Belagerungsgeschütze,man merkt, daß das feindliche Artilleriefeuer mehr undmehr nachläßl .
„Nach Kirkilisse! Wir müssen die ersten sein !" sorufen die Soldaten .
Tie Offiziere haben Mühe , das Vorstürmen zu zügeln ,um die Kräfte möglichst zu schonen . Man hält sich ganznach rechts, dort muß ja die Straße von Wrianopel herentlang führen .
Hier und da noch ein Schuß , einzelne Versprengteschießen aus größerer Entfernung hinter Verdeckungenhervor , man beachtet es gar nicht .
„ Ruhe ! Ruhe , Kinder ! Wir kommen noch zurecht ! "mahnen von neuem die Offiziere .
„ Wir müssen die ersten sein !" jubeln die vom acht¬zehnten Regiment .
Tort leuchtet nun die Helle Heerstraße aus . In derSonne glitzern Säbel und Gehänge von Kavallerie .„Es find die Unfern , sie dringen gleichfalls vor , wirdürfen nicht zu spät kommend"
Und weiter gehts und weiter , ohne Ruh ' und ohneRast .
Auch von anderen Seiten hört man bulgarische, Sig¬nale , alles scheint im Vormarsch zu sein, und es droh« unddröhnt in der Lust und der Boden bebt. Ter Kriegsgoltläßt ohne Aufhören seine gewaltige Sprache vernehmen .I Näher und näher kommt man Kirkilisse, hier und dafind kleinere und größere Trupps der Feinde zu sehen , siehaben die Waffen fortgeworsen und halten die Arme hochzum Zeichen, daß sie sich ergeben wollen . Man achterihrer nicht und auch nicht der nach vielen Hundertenzählenden Toten und Verwundeten , die neben erschossenenPferden , zwischen Mumtionskarren und Gepäckstücke!:liegen . Run ist die Straße erreicht, noch vor der Kavalleriehat man sic betreten, die wenigen verbliebenen Offizieresind an der Spitze .

„ Tie Musik heran !"
Tie Musiker , die bisher rückwärts waren , hasten nachvorn . Im Marschschritt gehts weiter , die feindlichen Ge¬schütze schweigen gänzlich, sie sind von den bulgarischenniedergekämpft .
„Wir sind- die ersten ! Wir find die ersten !" Vonneuem dringt es jubelnd aus den Reihen .Tie Musik stimmt das Lied : „Schäume , Niarcho " an ,die Soldaten fallen ein, so zieht man durch das offeneFestungstor in die türkische Stadt , die bisher »och keinesFeindes Fuß betreten .

Vermischtes .
Der MrieGerKaat Tibetwird noch aus lange Zeit das geheimnisvollste Land derErde bleiben . Sven Heb in hat am meisten dazu bei¬gerragen, dieses von eisgepanzerten Gebirgen umgebene Landbekannt zu machen . Mit welchen Opfern chm seine stau-ncnerregenden Entdeckungen geglückt sind, hat der kühneSchwede in aller Bescheidenheit geschildert. In den wei¬testen Kreisen ist insbesondere das klassische Buch „T rans -Himalaja ' bekannt, das vor wenigen Jahren erschiene»tst. In dessen zwei Bände hatte aber Hedin nicht alleseine abenteuerlichen Erlebnisse aufnchmen können und sich-daher für einen dritten Band noch eine Menge fesselnderSchilderungen aussparen müsse» . .

Dieser lange erwartete Schlußband ist soeben in derbei Brocchaus üblichen trefflichen Ausstattung erschienen (ge¬bunden M . 10.—) . Wir möchten fast behaupten, daß dieserBand noch spannender ist, als die ersten zwei Bände . Mitgrößtem Interesse verfolgen wir die letzten Neberschreitungendes riesigen Transhimalaja , den die Engländer ihrem Ent¬decker zu Ehren „ Hedin -Gebirge" haben nennen tvollen . DieVerhandlungen mit mächtige» Häuptlingen und ehrwürdigenSiebten sind reich an aufregenden Momenten. Wer auch inden verzweifeltsten Fällen trägt die Kaltblütigkeit des For¬schers den Sieg davon. KMich ist die Unterhaltung pritSeiner Exzellenz dem Grobian , dem Herrn des tibetischenAlostcrS Totling ! Und dann der mühsame Zug der Kara¬wane Hedins durch die vielen verschlungenen Schluchtendes Satledsch, der Hedin von den eisigen Höhen des Trans -Himalaja hinausführt in die stickigen Dschungeln Indiens .Me FlußübergLnge bereitete» stets sehr große Schwie¬rigkeiten , und manchmal hing bas Schicksal der Karawanenur an einem dünnen Drahtseil, dem sich Mensch und.Tier anvcrtranen mußten. Zu poetischer Höhe erhebt sichHedins Darstellung in der Entdeckungsgeschichte des heilige«Sees der Ander und Tibeter . Hochinteressant,ist sein Nach¬weis, welch großen Verdienste den katholische» Missionarender frühesten Zeiten, insbesondere aber den Jesuiten , zn-

kc-tnmen. Das Kapitel „Der erste Jesuit in Tibet " liestsich wie ein Roman . EÄmfv fesselt das Kapital „ Ein ge¬lehrter Lama aus Ungarn", in wrbchem sich Hebt« Mitdem berühmten Sprachforscher Csoma beschäftigt , der dieStammväter der Magyaren in Asien suchte «nd mehre«Jahre seines abentenerreichen Lebens an der Grenze vonTibet, in hem vo« Hedin ausführlich geschilderten MasterKanam, zubrnchte .
Wir begrüßen es mit Freude, daß es dem vielbeschäs-tigten Forscher möglich gewesen ist, seine Arbeit gerade jetztabzuschließen , jo daß diese prächtige Gabe rechtzeitig fürden Weihnachtstisch erscheinen konnte .Tie Ausstattung mit bunten und einfarbigen Bilder«nach Photographien und Zeichnungen des Verfassers istwieder ausgezeichnet und schließt sich auss engste an dieerstell zwei Bände des „Transhimalaja " an.

Schwäbische Gedenktage .
Am 25 . Dezember 893 war Kaiser Arnulf vor jeinkWZug nach Italien in Waiblingen .Am 25 . Dezember 1288 verlieh .Wmg Rudolf zaSpeyer der Stadt einen Markt auf Michaelis .Am 26 . Dezember ^ 546 ist in Knittlingen StefanGerl ach, nachmals Professor und Propst in Tübingen ,geboren .
Am 27 . Dezember 1813 kamen die Russen unter

Anführung des Großfürsten Konstantin durch Horb .Vorn 28 . Dezember 1546 bis 17 . Dezember 1547 hatteHerzog Albe- rem Hauptquartier in Mrrkgröningen .Am 29 . Dezember 1707 ist als Tochter des Kloster-Präzeptors in Maulbronn Magdalene Sibylle Weißen¬see, nachmals Gattin des Regierungsrais Immanuel Rie --
ger, eine bekannte AcLerdichterin , geboren .Am 30 . Dezember 1829 ist in Illingen OA . Wcml-bronn als Sohn , des Schulmeisters Christian Tillmann ,Oberstudienrat , Gründer des Realgymnasiums in Stutt¬gart , geboren . Tr starb 1899 .

Am 3l . Dezember 1642 wurden Großbottwar undMarbach von dem franzöfisch-weinurrischen Heere ausge¬plündert .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Das Hageljahr 1912.

Nach dem vorläufigen Geschäftsbericht der NorddeutschenHagelversicherungsgesellschast sür das Jahr 1912 waren dieErgebnisse des Bericwsjahres wegen der schweren Krüh¬schäden des Monats Mai und wegen des nassen und kalte»August und September erheblich schlechter als die des Vor¬jahres und cs war nur dem Eingreifen des Reservefondszuzuschreiben , daß die Nachschußforderung nicht mehr als75 Proz . der Vorprämie beträgt . Die Entwicklung der Ge¬sellschaft selbst war dagegen außerordentlich erfreulich. Siewuchs um 6027 Policen und 73 662 328 Mark Versähenungssumme, und die letztere hat nun die Milliarde um mehrals 40 Millionen Mark überschritten . Ein gleiches Ergeb¬nis ist in der Hagelversicherung noch niemals erzielt wor¬den. Bei den guten Ernteaussichten im Frühjahr 1912wählten die Versicherten bedeutend höhere Einsätze, , im Durch¬schnitt aus die Police 195 Mark . Die Gesamtzcchl der Mit¬glieder war 316559 , d . i. 10 319 mehr als 1911 . DerGesamtbedars an Vorprämie, Rescrvefondsbeitrag und 75proz.Nachschuß betrug im Gesamtgeschäst 135,27 Pfennig gegen102,40 Pfennig im Jahre 1911 , in Süddeutschtand 178Pfennig gegen 135,42 Pfennig , die Nettoprämie sür 100Mark Versicherungssumme betrug 69,37 Pfennig gegen 70,62Pfennig . Das rührt daher, daß die Rabatte für Schaden-sreiheit gestiegen waren und daß besonders günstige BezirkeErmäßiguirgen der Grundprämien erhielten. Für 1913 tmrddagegen wieder ein Steigen der Grundprämie vorauszusagevsein . Dein Reservefonds mit seinem Bestand an 4942 390Mark mußten 3490490 Mark zur Deckung der Jahres -bedürsnisse entnommen werden , sodaß nur der sogenannte„eiserne Bestand" von 1451900 Mark übrig bliw . Zubearbeiten waren 1912 insgesamt 32 716 Schäden mit Mark50 430 470 Anmeldesumme, gegen 22 448 Schäden mit Mark31 290 380 Anmeldesumme im Vorjahr . Es war das schlech¬teste Jahr seit Bestehen der Gesellschaft .In Württemberg und Hohenzollern weist dasGeschäftsjahr 1912 gegenüber dem Vorjahr keine wesentlichenVerändcrunmn ans bezüglich der Versicherungssumme, einewesentliche Steigerung der Mitglieder ist nicht mehr zu er¬warten . Bon den etwa -526 00S ' Hektar mit Halm-, Hül¬sen- und Mengsrucht bestellten Foldern waren rund 47 Proz .bei der Nordd. Hagelversicherungsgesellschaft versichert . DieZahl der Schadentage ist mit 39 gegen 1911 um 10 zurück¬geblieben, aber die Zweite Verbreitung und die Stärke derSchäden hob dieses Minus Wied« auf. Dir geschädigteFläche betrug 1911 insgesamt 16620 "Hektar Mit 1211840Mark Entschädigungssumme, Heuer 24246 Hektar mit Mark1927507 Schadensumme- Mit der Zahl der zur Anzeigegebrachten Schäden steht Württemberg an erster Stelle , mehrals ein Drittel aller Schäden der Gesellschaft entfielen ausWürttemberg und Hohenzollern. Vom den 39 Hageltagen ent¬fielen 1 auf den Mai , 13 Juni , 10 Juli , 9 auf Augustund 6 auf dem September. Dis schweMrl' und verbreitetste «HagelfSIll waren am 21 . Mai (1490 Anzeigen mit 637 500Mark Anmeldesumme ), 1 . Juni (1215 Anzeigen mit 667 050Mark AiSNeldesumrne), 6 . Juli (mit 1149 Anzeigen und860 570 Mark AnmMssmnme), 25. JulHmit 1189 Anzei¬gen und 641300 Mar ! Anmeldesumme und 28 . Juli mit3237 Anzeigen und 1460 171 Mark Anmeldesumme . Am1 . Juni durchzog - in fast schnurgerader Linie ein Hagel¬wetter die OderLinter Gaildorf, Gmünd, Geislingen, Ulm ,Blaubeuren und Laupheim. Dieser Hagelschlag nahm sei¬nen Anfang bei Nntergröningen und endigte nach 75 Kilo¬meter Luftlinie in der Nähe vqn Laupheim. Durch dieJulischadenfälle wurden sämtliche 4 Kreise Württembergsbetroffen. Einzelne Oberämter wie Geislingen und WaL -see haben in diesem Jahre dreimal, die Gemeinde BtchgüuOA . Gmünd hat sogar viermal Hagelschlag auszuweifen.Was die Höhe der Versicherungssumme betrifft, steht' ' inWürttemberg an erster Stell « das Oberamt Waldsce mit4 72290V Mark, Ulm an zweiter mit 4586 241 Mark, dannfolgen Gerabronn mit 4 416424 Mark und Saulsau mit3967 003 Mark . Me Arbeit der SchrdensschLtzer , von ötne»in der ersten Augustlvochv über 100 gleichzeitig in Tätig¬keit waren, wurde erschwert durch dos Ausscheiden der vonder Fritflieg ; verursachten Verheerungen, die natürlich vo»der Gesellschaft nicht gedeckt werden konnten . In ganz Würt¬temberg betrug die Anzahl . der Mitglieder 105993 , die Ver¬sicherungssumme 117847306 Mark, die Vorprämie Mark1130956 Mark, die Anzahl der Schäden 11900 , die Anzahlder verhagelten Grundstücke 81335 , die Anzahl der beschä¬digten Hektare 23448 . die Bruttoschadenfumme 1891378Mark . Die Mitgliedcrzahl ist gegen das Vorjahr um 611 ,die Versicherungssumme um 2087593 Mark gestiegen.



Wilhelm Schüsse«. Von Dr . Rudolf Kapft. Es
mögen etwa fünf Jahre her sein, da standen im Feuilleton
des Stuttgarter „Neuen Tagblattes" von einem bislang
unbekannten Verfasser „ Johann Jakob Schäuffeles philo¬
sophische Kuckuckseier" . Der Mann hieß >stch Wilhelm
Schüssen . DaS war ein Deckname . Verdeckt bezw ange¬
deutet jsollte, damit werden, daß der Verfasser das edle
Schulmeisterhandwerk, wenn ich recht weiß, damals schon in
Gmünd trieb, daß er eigentlich Wilhelm Frick hieß und am
1 . August 1874 in Kleinwinaden bei Schufsenried geboren
sei. Die „Kuckuckseier" waren einzelne humorvolle Gedanken¬
splitter über die Schlechtigkeit der Welt in drolliger Ein-
kleidung «). Humorvoll nicht im Sinne der humoristischen
Ecke des Uoterhaltungsblattes, sondern humorvoll in jenem
höheren Sinn, von dem schon der alte Horaz sagte, daß
Humor haben heiße : lächelnd bittere Wahrheiten sagen .
Man sah gleich : der kann etwas und war begierig, mehr
zu hören . Ein norddeutscher Kritiker schrieb damals über
Schüssen: „Das ist einer, der seinen Weg machen wird ; in
diesem Schwaben erwächst uns ein echter Humorist .

" Der
Mann hatte recyt. Denn in den nächsten Jahren erschienen
rasch hintereinander und immer tüchtiger werdend zwei Bücher
von ihm, die ihn sofort an die Seite unserer ersten lebenden
Schwabendichter stellten . Das erste war der „VinzenzFaul¬
haber* *) . Eia Oberländer Bauernbub kommt von seinem
Heimatsort über das Gymnasium der Oberamtsstadt auf
verschiedenen Um » und Abwegen durch alle überhaupt mög¬
lichen — es sind auch etliche unmögliche, aber nicht minder

lebenswahre darunter — Situationen des modernen Kultur¬
lebens, überall , auch in der tollsten Verkleidung, der gut
bäuerlich-schlaue Beobachter und innerlich Herr der Lage
bleibend. Endlich des Schwindels müde, kommt er heim
und wird wieder, was er gewesen . Bei diesem Flug in die
weite Welt zeigt sich Schuften als einen geradezu virtuosen
Meister im Zeichnen von Personen und Situationen Im
zweiten „Meine Gteinauer " ***) offenbart sich Schuften als
richtigen Gchwabendichter, die Genialischen würden sagen
als „Heimatkünstler" . Es ist sein Bestes. Nirgends schreibt
er so vom Herzen weg wie hier . Drum sind 's auch Prachts¬
kerle, denen wir hier ins Gesicht und Herz sehen, der Eon-
nenmoser und der narret Hafnerle , der Dr. Zell und der
Schulamtskandidat Leonhard Luz, Leute, wie sie eben nur
zwischen den schwarz-roten Grenzpfählen wachsen . Im selben
Strang läuft eine kleinere Skizze „Hebich und Hohnerlein ",
die er in dem Sammelwerk „Sieben Schwaben" veröffent-
licht hat ( „Sieben Schwaben", ein neues Dichterbuch von
Ludwig Finckh u. a ., Heilbronn , Eugen Salzer 1910 , broch .
2,60 Mk . , geb . 3,80 Mk ) Vom Herzen weg schreibt er
allerdings auch in seinem neuesten größeren Buch „Gilde¬
garn " , aber von einem etwas wunden, allzutraurigen f ) .
Eine Schulmeistergeschichte ist es, voll prächtiger Charakter¬
köpfe, wie sie eben nur dieses edle Handwerk zeitigt. Aber
man ist etwas erschrocken daran ; eine fast pathologische
Tragik szieht sich durch das Ganze . Nun hat Schuften in¬
zwischen den Bakel abgelegt. Das wird für den Dichter
ein großer Gewinn sein, für den Familienvater bedeutet es

eine schwere Sorge. Aber eS soll unS Schwaben nicht mehr
passieren, daß wir eine Genie in Not kommen lassen . Wer
dieser aufrichtigen Gesinnung ist, greife zu einem der Werke
SchuftenS und lege es einem seiner Lieben unter den Weih¬
nachtsbaum . Ganz besonders werden Landsleute , die außer¬
halb Württembergs wohnen, an solch prächtigen Heimat¬
stücken wie den „Steinauern" ihre Helle Freude haben.

*) Johann Jakob Schäuffeles philosophische Kuckucks -
eier . Stuttgart. Deutsche Verlagsanstalt, 1907 . Geh.
2,50 Mk.. geb . 3 . 80 Mk .

**) „Vinzenz Faulhaber" . Ein Scheimencoman. 2. Aust ,
ebd . 1908 . Geh . 2.50 Mk . , geb . 3,50 Mk.

***) Meine Gtsinhauer. Eine Heimatgeschichte . 2 . Aust ,
ebd . 1909 . Geh 2 . 50 Mk . geb . 3,50 Mk.

-j-) „Gildegarn ", Roman . Heilbronn , Salzer 1911 .
Geh . 2.50 Mk ., geb . 3,50 Mk.

Letzte Nachrichte«.
Teleg. Dortmund, 19 . Dez. Auf der Zeche Minister

Achenbach fand eine Schlagwetter -Explosion statt. Bisher
sind 20 Tote und 40 Schwerverletzte zu Tage befördert
worden. Das Schicksal der noch in der Grube befindlichen
ist ungewiß.

Druck und Verlag der Beruh. HofmwrnschNr Buchdruckers
in Wildbad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Bekanntmachung
des Tags der Bürgerausschutzwahl .

1 . Wegen Ablauf ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß
des Jahres aus dem Bürgerausschuß und sind durch eine
neue Wahl auf 4 Jahre zu ersetzen, hiebei aber wieder
wählbar, die Herren

1 . Gottlieb Bolz , Fabrikarbeiter .
2 . Herma «» Riexinger , Messerschmied ,
3 . Wilhelm Schmid , Gastwirt ,
4. Karl Tchwerdtle , Schloftermeister,
8 . Robert Krauß, Maurermeister .
Infolge Wahl in den Gemeinderat ist auS dem Bürger¬

ausschuß ausgeschieden und ebenfalls durch eine neue Wahl
auf 4 Jahre zu ersehen :

6 . Friedrich Rothfuß , Schreinermeister.
II . Es sind daher 6 Mitglieder neu zu wählen . Die

Wahl findet nach den Vorschriften der Gemeindeordnung
und der dazu erlassenen Vollzugsverfügung statt . Als ge¬
wählt sind diejenigen zu betrachten, welche verhältnismäßig
die meisten der gültig abgegebenenStimmen erhalten haben.

III . Die Wahl selbst wird am
auf dem Rathaus «uter Leitung eines Wahlvor -
staudes vorgenomme».

Die Wahlhandlung beginnt nachmittags» Uhr
und wird «achmsttags 8 Uhr geschlossen. Nach
dem für den Schluß der Wahlhandlung bestimmten Zeit¬
punkt dürfen nur noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe
zugelassen werden, welche im Wahlraum bereits anwesend sind

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung
durch unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberech¬
tigten vollzogen . Nur derjenige ist zur Wahl zugelaften,
welcher in die Wählerliste ausgenommen ist. Die Stimm -
ettel müsse» von weißem Papier «nd dürfe» mit
einem äußere« Kennzeichen versehen sei». Auf

jedem Stimmzettel dürfen so viele Namen verzeichnet sein,
als Mitglieder des Bürgerausschuftes zu wählen sind . Ent¬
hält ein Stimmzettel mehr Namen , so werden die an letzter
Stelle eingetragenen Namen bei der Zählung nicht berück¬
sichtigt . Wenn oder soweit die Ordnung nicht zu erkennen
ist, ist der Stimmzettel ungültig . Während der Wahlhand¬
lung und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht der
Zutritt zum Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen .

Wildbad , den 10 . Dezember 1912 .
Stadtfchnltheißeuamt: Bätzner .

?

Um mein Lager in

zu räumen , gebe ich trotz der billigen Preise

1«°
I» Rabatt

pavoser Schlitten -->» Tw-nh-h
empfiehlt billigst

Wilhel « Treiber se« ., Korbmacher.

— . ! > Zn Weihnachts -Geschenke« -t .7.7
empfehle meine große Auswahl in

8piri 1uo8vn, läkSrso

z« den billigste» Preise«.
Telephon Nr. 45. ÜOttOltl , Kgl. Hoflieferant .

König-Karlstr . 81.

A G Ä Ä G ^

Lin LIiek
iu msin 8obauksostsr virä
8is von wviosi IisistuvAs -
käbigkvit im
v . Ver^rösse-runx «!» übsr-
2VUAVU . Ivb ksrtigs solvks

in jsllsr Oross« osob jsävm
bsllsbißsnLllävsvbnsll, saub.
unä billig.

NroAvriv Nrnnäuvr .
lob . : krämaun .

Ev . Arbeiter-Verein wildbad.
Freitag , den SV. ds ., abends 8 Uhr

im Gasthof „zum Hirsch".
Tagesordnung: Weihnachtsfeier und Verschiedenes.

Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig z» er¬
scheine«. Der Vorstand.

Vorsüßl . ulte uotl neue IVeias
im — —

Paffende Weihnachts - Geschenke !

Irucht - und Delikatest - Uörbe
von Mk. ISO au

sowie
Liköre , Spirituosen , Süd - n. Flaschenweine

empfiehlt
6srV88MSIN »8 Ü6l !lLÄlv88VUKV8(;tlM .

empfehlen als

^ tzlIrvÄ6lll8 -
zu sehr billigen Preisen

8port -3»6kvu, 8por1-NAl 2vu, 8port -
8d »ivl8 , 8port - 81rUmpLv, 6 »m»8<;kvu,

^ oll - u 8vLÜ6utü6Lvr » Letzsrp«8,
k1ai68 » üalltUvkvr , ^s «i88^ »rvu , ^adols ,

Trikot « . 2ivSvu1eävr, ^Lrsv »ttvu ,
8o8 «» 1rLssvr , HektmtUetzer ,

llvrrvu -, Vsmeu - u . Lio6vr ^ ä8odv.

IVson
v »8

Vsviboavbtskvstbsiaonabt , muss man unboäivgt »uvb
öauwkvrLsn

tzsdvu
^Vvnn

ä !« Rllltotzou
gosvbivbt vsiävo , um Illvbts ru bolsn

80
lass« man äissv ksins anäsrso briogsu als Riebt -
Iräukelllck« Aarktz,8vkieke8 liiokt , <iss vsrcksn«io

Kvruo
tun , llsoll vsnll solobs bsnütut vvräso , clavn vsräsn
Lliob äis Ossobsoks äurob abtiopksoäs Lvrsonmssss
viobt bssvbmutst unä vsrävibvn . Aau avbts bsim
llllvksuk auk <ii "

Harbs
gssstuliob
gssokütst

8s!b »t im ^Villkvl von 45° (/ 45 °) »uigsstollt brsonso
äisss Illvbts obns su tropkso .

visss Illobts soviv Okristbauwsobmuvkio rsivbsr
^usvabi unä passsuäv V^ vibuavdtsgvsvbsoks ru
babsn bsi

Üau8 (xruuänor n «rm . LravlLvii

Für die uns beim Hinscheiden unserer teueren

Entschlafenen bewiesene Teilnahme sagen wir zu

gleich im Namen sämtlicher Verwandten unseren

tiefgefühlten Dank.

Landshnt. 16 . Dezember 1912 .

neorK Nszvr
mit Frau .

Die neuen

: MI - :

mit Noten
sind eingetroffen.

G . Riexinger ,
Schreibwarenlager ,

Wildbad.

UtMMmf.
Ein noch gnt erhaltenes

IlMIrvier
ist zum Preise von 40 Mk.,
sowie eine gut eingespielte

V. - Violine
nebst Kasten und Bogen zu
12 Mk . zu verkaufen.

Leo Echinger
Schwarzwald -Hotel.

Auf Weihnachten
empfiehlt

jmze N >Ml

Hanse
Kroßrnclnns
Delikatessengeschäft .

W
Auf Weihnachten

empfiehlt

Reife süße
Mandarinen

sowie
OnslsIIoll -

OranKsn
IS Stück SS Pfg.

empfiehlt
I . Honold , K. Hofl
König-Karlstr. Tel 48.

wie
Lorraine , Begonie «,

Erika , Zielomen «sw.
Auch verschiedene

grüne Pflanze «, Palmen ,
Phönix rc. sowie blühende

und Wald -Chartiniere
Larl Ü 0I2

Kunst- und Handelsgärtner
Telephon 120 .

Panier-Mehl
empfiehlt Bäcker Bechtle.

Einen neuen zweisitzigen

Uinderschlitten
mit Plüschpolster und Pelz«
decke hat billig abzugeben

C . Drebiuger .

W
Bestellungen auf junge,Me,

bratfertige

ÜIwörKLM
nimmt entgegen

Ehr . Batt We .

LmewÄgUAM

I-edkllcliell
in allen Sorten,

empfiehlt Bäcker Bechtle

8olllltLß , äsll 22. Ullä Montag, <lsn 23 . Dsroilldör:

6ro88«8 bi8tnk>i8vbs8 I,s.b6N8biI(1 in 3 Alt versvk . KiolLL6N.

Als geeignete
Weihnachtsgeschenke

empfehle höflichst

Spitzenblusen
Seidenblusen
Samtblusen
wollblusen
Rostümröcke

schwarz -und farbig

Jackenkleider
einfach bis feinst

Paletots -°d
Mäntel
sämtliche in reichhaltiger

Auswahl .
Ä . Schan, .

>
r
f
r
k
»
d!

bor
ich

ViÄ
alle
rrre

vic
Lti

«est
k-st
sah
>are
krd«
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